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STUTTGART. Die Produktion faserver-
stärkler Kunststoffe boomt. denn in
vie len Anwendungsfät ten können s ie
herkömmliche Mater iat ien wie Staht
oder Atuminium ersetzen.  Wetchen
Themen sich Induslrieunternehmen in
diesem Zusammenhang gestet t t  ha-
ben, erörterten Experten auf der dies-
jährigen Tagung der Industrievereini-
gung Verstärkte Kunststotfe.

Die Bedeutung faserverstärkter
Kunststoffe für technische Aawen-
dungen hat in den vergangenen Jah-
ren deutlich zugenommen. Ein Bei
spiel dafür ist die Flugzeugtechnik:
Während 1975 der Gewichtsanteil fa-
sewerstärkrer Bauteile im Airbus
4300 bei lediglich 30/o lag, berrägt er
heute beim A380 ganze 22o/o. Llnd
die neuen Werkstoffe sind weiter auf
dem Vormarsch: Im noch in der Ent-
wicklung befindlichen A350 OXWB
werden CFK-Bauteile bereits ca. 50%
des gesamten Flugzeug-strukturge-
wichts ausmachen.

Die Aufheiz-  und Hattezei t
konnte halb ier t  werden

Nach dem Flugzeugbau ist es der
Automobilbau, in dem verstärkte
Kunststoffe eine immer größere Rolle
einnehmen. Doch ist ihre Verarbei-
tung ,,im Hinblick auf die Automati-
sierung weniger weit entwickelt,,,
sagt Prof. Dr. Axel Hermann von der
Composite Technology Center AG in
Stade. Sein Insritut untersucht Ferti-
gungsverfahren für die CFK-Verarbei-
tung (kohlenstofffaserverstärkte
Kunststoffe). Ein Projekt widmet sich
der Frage, wie eine durchgängige
Prozesskette aufgebaut werden kann,
in der nicht einzelne Komponenten
automatisiert werden, sondern der
,Resin-Transfer-Moulding'- (RTM-)
Prozess im Ganzen. Bei diesem neu
entwickelten,Auto-RTM-Verfahren'
wird unter anderem eine gemeinsam
mit dem Deutschen Zentrum ftir Luft-
und Raumfahn entwickelte Mikro-

wellenanlage eingesetzt. Diese er--
möglicht es, dass die Energieeinbrin-
gungsrare und -effizienz gegenüber
der bisher eingesetzten infiaroter-
wärmung deutlich erhöht wird. ..Da-
durch konnren wir unser Ziel, die pro-
zesszeit inldusive Aufheiz- und Halte-
zeit zu halbieren, erreichen.., so Her-
mann. Zudem werde die Gesamdeis-
tung der Anlage nicht ausgeschöpft,
sondern clurch ,,eine optimale Rege-
lungsstrategie zugunsren einer
gleichmäßigen Temperaturveneilung
genutzt". Momentan versuche seine
Projektgruppe, die Serienreife des
Verfahrens zu erreichen, damit das
y4,uto-RTM-Verfahren' im Jahr 2008
in den Serienberieb gehen kann.

Der Frage, wie ein Verbundwerk-
stoff-Bauteil großserienreif gemacht
werden kann, ging der Fachbereich
Konstmktiver Leichtbau und Bauwei-
sen der TU Darmsradt gemeinsam
mit den Firmen Benteler Automobil-
technik und der IFC Comoosite
GmbH nach. Für die erste Großse-
rienproduktion von hoch beanspruch-
ten GFK-Blattfedern mussre zunächst
die richtige Geometrie ermittelt wer-

den. Die Faservölumenantei.le des Fe-
derkörpers wurden dann so ange-
passt, dass die Ermüdungsfestigkeit
der Gesamtfeder maximün wurde.
Als Fertigungsverfahren wurde das
Heißpressverfahren gewählt, das
Lufteinschlüsse vermeidet und dank
des höheren Pressdrucks eine bessere
Qualität der Feder zur Folge hat.

HersteI tungskonzepte s ind auch
für andere Branchen interessanr

,gufgrund seiner hohen Ermüdungs-
festigkeit, aber auch vor allem wesen
des niedrigen E-Moduls erweist s]ch
GFK als heworragender Blattfeder-
werkstoff', so Dr. Oliver Franke von
der TU Darmstadt. Die in die Herstel-
lung eingegangenen neuen Konzepre
ließen sich auf viele ähniiche Anwän-
dungen außerhalb der Automobilin-
dustrie übertragen, bei denen hoch
beaaspruchte Biegeträger gefordert
smq.

,,Langfaserverstärkte Thermoplaste
(LFT) haben sich in den u"rgang.n"n
20 Jahren als leistungsfäh"ige Kon-
srukrionswerkstoffe für Strukturan-

wendungen etabliert. Langfaser-Kon-
zentrate setzen sich seit etwa zwei
Jahren immer stärker durch", sagt
Prof. Dr. Michael Schemme von der
Fachhochschule Rosenheim. Bei-
spielsweise bringe die aus einem Hy-
brid-GMT-System gefenigte Reserve-
radmulde bei Mercedes 25 Vo weniger
als Aiuminium, 50% weniger als
Stahl. Sie ist um 40% billiger und
bringt eine erhöhte Crashsicherheit
mit sich. LFT kombiniere Schlagzä-
higkeit, Steifigkeit, Fesrigkeit und ge-
ringere Dicke bei niedrigen Kosten.
Da 30 Jahre Erfahrung in der Verar-
beirung dieses Werkstoffes vorliegen,
seien derzeit Dir-ekwerfahren wie der
Spriuguss im Kommen.

Dass auch kurzglasfaserverstärkte
Kunststoffe immer wichtiger ftir hoch
beanspruchte Bauteile werden, bestä-
tigt Dr. Erwin Bürkle von der Krauss
Maffei Kunststofftechnik GmbH:
,,Nicht nur die Länge, auch die Orien-
derung der Fasern entscheidet über
die Bauteileigenschaften. "
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